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Landtags Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
19. Plenarſitzung vom 8. Mal. 
Der Präſident Herzog von Ratibor 
Met die Sitzung um 121, Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Maybach, Dr. Friedberg, 


und mehrere Regierungskommiſſare. 
Der Präſident ſpricht die Hoffnung aus, 


as freudige Ereigniß, daß unſer kaiſerliches 
betroffen, und das vom ganzen Lande mit 
Freude begrüßt worden, bereits zur Kenntniß 
Mitglieder gekommen ſei. In der Ueberzeugung, 
bas Herrenhaus gerne bereit fein werde, Seiner 
ät dem Kaifer ſeine freudigen Gefühle zu er⸗ 
Mr zu geben, habe er bereits Schritte gethan, 
heſem Gefüble bei Seiner Majeftät Ausdruck zu 


Ein Schreiben des Mintſters des Innern we⸗ 
Peiterer Fortdauer der Mitgliedſchaft des Stadt · 
Hoffmann zu Brandenburg geht an die Ma⸗ 
ommiſſton. f 
Tagtsorduung 

Mündlicher Bericht der Eiſenbahn⸗ Kom 
über den Geſetzentwurf betreffend die Ein⸗ 
von Bezirks-Eiſenbahnräthen und eines Lan⸗ 
Iſenbahnrathes. 
Referent Fürſt v. Hatzfeld⸗Trachen⸗ 
beantragt im § 8 eine dahin gehende Uen- 
vorzunehmen, daß vor dem Worte „Staats ⸗ 
en“ eingeſchaltet werde: „Reichs oder“, ſonſt 


. 


| 
| 
| 
| 
J. 
| 


die zu rtende 

halb für richtiger, erſt 
meln, 
tion herantritt. 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten May bach 
gt die Bedenken des Vorredners. Die Re⸗ 
b bielt ſich durch die bereits getroſſenen Ber 
gen gebunden. Die freien Konferenzen hät 
dings im Allgemeinen ſehr befriedigt, trotz 
währe die Form, weiche in dem vorliegenden 
twurf gewählt ſei, manche Vortheile auch für 
Matsregierung. Letztere aber behalte die Ver⸗ 
Allichkeit für ihre Entſcheidung voll und ganz. 
Polle er zur Beruhigung des Voſredners be⸗ 
Din Zuſatz der Kommiſſion bittet der Mi⸗ 
bzulehnen, da unter Staatsbthörden zugleich 
che behörden zu verſtehen ſeien. 
Praf Brühl kann trotz alledem nicht für 
letz ſtimmen, weil er von demſelben abſolut 
Vortheil erwarte. Was fprziel den Inhalt 
anlange, ſo halte er die Landwirthſchaft 
ig berückſichtigt gegenüber der Induſtrie und 
Pudel. Zu überſehen ſei auch nicht, daß 
Iſitutionen ſehr erhebliche Koſten verurſachen 
Er ſchäte dieſelben auf mindeſtens 300,000 
das Haus habe aber allen Grund, möglichſt 
leit zu empfehlen. 

nter Maybach konſtatirt dem gegenüber, 
Jie Koſten höchſtens auf 5 bis 6000 Mark 

* belaufen würden. 
der Abſtimmung wird der Antrag der 
on auf Aenderung des § 8 abgelehnt und 
Mage unverändert nach den Beſchlüſſen des 
Hauſes genehmigt. 
Mündlicher Bericht derſelben Kommiſſion 
4 Sekundärbahngeſetzentwurf ꝛc. 

Bereit Fürſt zu Putbus empfiehlt Na⸗ 
R Kommiſſion die un veränderte Annahme 
Fläſſe des Abgeordnetenhauſts, das bezüglich 
f Non der Stadt Köln wegen Um- bezw 
der dortigen Bahnhofeaalagen mit Rück⸗ 
ie Erklärungen Staatsregierung im Ab⸗ 
Phauſe Uebergang zur Tagesordnung be- 


praktiſche Erfahrungen 


M 


OR Disatte verliert ſich in Spezialien, die 
N dähnenswerthes enthalten. 


Ar 
* 


Auen, hervor. 
J] der Reſt der Tagesordnung, die Vorlage 
den Erwerb der Anhalter Bahn, wird 
N den Beſchlüſſen des anderen Hauſes er⸗ 


. 4 ½ uhr. 


N 


bevor man an die Einführung dieſer 


lerſcheinende „Auſtraliſche Zeitung“ beſchäftigt ſich in 


iR Als Reſultat 
I derſelben die unveränderte Annahme der 
u der Form, welche ſie im Abgeordneten⸗ 
Deuiſchen der Kolonie ſofort in Berathung getreten, 


ag den 9. Mai 1882. Nr. 214. 


Deutſchlaud. 


** Berlin, 8. Mai. Der Bundes rath hielt 
heute Vormittag wieder eine Sitzung, deren Tages⸗ 
ordnung eine Reihe von Angelegenheiten umfaßte, 
nämlich: den ſchon erwähnten Antrag Balerns be⸗ 
treffend die Rückvergütung des Zolls für den bel 
der Kondenſatlon von Milch verwendeten Zucker im 
Fall e der Ausfuhr der Milch; einen Antrag beiref- 
fend dile Anrechnung der Gemeindevienftjeit eines 
Kadetten; rers im Falle ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtandeh einen Antrag der Ausſchüſſe für Han⸗ 


Am Mittwoch den 8. Februar traf das Schiff ſervativen Maire und den Adjunkten deſſelben ge⸗ 
im Hafen von Adelaide ein. Nachdem am nächſten richtet, auf deren Weg mitten in der Hauptſtraße 
Tage die amtlichen Beſuche des dortigen deutſchen] die Maſchine gelegt war. Die Thäter find bis jetzt 
Konſuls und Vizekonſuls ſtattgefunden und. feitens unentdeckt. i 
des engliſchen Bürgermeiſters ein Bewillkommnungs⸗ Waldeck⸗Rouſſeau iſt zum Vorſitzenden der 
eſſen veranſtaltet worden, erfolgte die allgemeine Be- Gambettiſtenpartei der Unlon republicaine gewählt; 
üßung des Schiffes am Sonntage, an welchem fih ler dankte für die Wahl in längerer Rede, in wil- 
250 Deutſche, Herren und Damen, unter ihnen die cher er ſagte, „die Partei jei für die feſte, präziſe, 
Mitglieder der drei dortigen Geſangvereine, jowie | unumwunden demokratiſche Löſung aller Fragen, und 
die Turner, auf einem kleinen Dampfer an Bord | wer immer dieſes Werk unternehme, den werde fie 
der „Carola“ begaben. Der Vizekonſul Mücke hielt eine unterſtützen.“ - 


begeiſterte Anrede, in welcher er namentlich der ſtolzen 1 
ü la betr. den 2 : PET 
1 15 . 11 5 905 ee 1. gab, 1 e en Provinzielles. 
5 ; 5 abe, als das deutſche Reich auf's Neue be⸗ 8. Mai. N i 
der Arbeiter; den mündlichen Bericht der Ausſchüſſe gane eee Nac ben der : Bommandeir de Stettin, 8. Ma Ein nicht unwichtiger 


für das Landheer und die Feſtungen, für das See⸗ 
weien, für Juſtizweſen und für Rechnungeweſen 
über den Geſetzentwurf betreffend die Fürſorge für 
die Witwen und Waiſen der Angehörigen des 
Reich eherres und der Marin; einen Antrag der 
Ausſch üſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und für 
Handel und Verkehr betreffend die Berechnung der 
ſtatiſtiſchen Gebühr bei Verſend ung mit der Eiſen⸗ 
bahn; den mündlichen Berichte derſelben Ausſchüſſe 
über den Beſchluß des Reichs tages betreffend die 
Zulaſſung von Privattranſitlägern für Bau- und 
Nutzholz in Apenrade; den mündlichen Bericht der 
Aueſchüſſe für Handel und Verkehr und für Juſtiz⸗ 
weſen über die Eingabe betreffen, die Virordnung 
über das gewerbsmäßige Verkauf en und Feilhalten 
von Petroleum; endlich die Ernennung von Kom⸗ 
miſſarien zur Ber athung von Vorlagen im Reichs⸗ 
sage. : 


Einwand gegen die Ferien- Kolonien be. 
ſteht darin, daß die Wohlihaten dieſer naturgemäß 
nur einem ſehr kleinen Theil der Erholung bedürf⸗ 
tigen Kinder gewährt werden können und daß in⸗ 
folge deſſen unter den Unberüdfichtigten nicht ſelten 
Neid gegenüber den Bevorzugteren erwacht. Es 
werden daher ſolche 
ders zweckmäßig ſein, 
der Bedürftigen zum 


Schiffes, Kapitain Karcher, in herzlicher Weiſe ge⸗ 
dankt, fand eine echt deutſche Feier ſtatt, bel welcher 
die Sängeroereine die bekannteſten deutſchen Weifen, 
u. A. „din Tag des Herrn“ vortrugen. — Der 
Aufenthalt des Schiffes bot auch an den folgenden 
Tagen willkommene Gelegenheit zu einer Reihe von 
Feſtlichkeiten, die theils das Schiff und fein Kapitain 
den Koloniſten, theils dieſe Jenem zu bereiten ſich 
bemühten, und es verging faſt kein Tag, an dem 
nicht einige ſtattfanden Der Beſuch auf dem Schiffe 
war täglſch ſehr groß, und — ſo ſchreibt die 
„Auſtraliſche Zeitung — „Alle ſprachen geradezu 
mit Begeiſtetung von ihm, von der Qiebenswürdig⸗ 
keit der Offiziere und der Mannſchaft, und waren 
voll des Rühmens über die prächtigen, kräftigen 
und in hohem Grade anſtelligen Matroſen, jeder 
von ihnen ein Gentleman, wie ſich ein Engländer 
darüber rwunderung ausſprach.“ ee 


Was den oben g 
betrifft, ſo iſt er in fol 


Einige Male im Sommer wiederholt, können wohl⸗ 
8 0 fabi fig. thätige ſanitäre Folgen gar nicht ausbleiben. Denn 
r Verwendung gelangt dabei ner Rohrzucker, 
weil der Rübenzucker einen nachtheilſgen Ein fluß 
auf den Geſchmack der kond enſtrten Milch ausübt 
und dieſelbe zum Seetrans port ungeeignet macht. 
Durch den in der erſten Zeit ziemlich umfangreichen 
Betrieb der Fabrik wurde die ungünflige Lage der 
vielen nur auf die Milcherzeugung angewieſenen 
kleinen Landwirthe des Allg aus weſentlich verbeſſert 
und es hatten 633 Lieſeranten kontraktlich den 
Milchertrag von 2982 Kühen an dieſe Fabrik zu 
Preiſen abgeführt, welche bel der Verwendung zur 
Kaſefabrikation nicht erreicht werden. Außerdem 
kamen der Bevölkerung auch beträchtliche Arbeits- 
löhne, beſſpielsweiſe in einem Jahre 83,000 Mark, 
zu Gute. Ein ſo belangreicher, für die ganze Um⸗ 
gegend lohnender Betried erhielt ſich aber nur jo 
lange, als neben dem Abſatz auf dem inländiſchen 
Markte auch die Ausfuhr in das Ausland möglich 
war. Auf dieſem Geblete herrſcht jedoch dle mäch⸗ 
tige Konkurrenz ſchweizeriſcher Fabriken, und das 
inländiſche Unternehmen, welches durch höhere Zucker⸗ 
zölle belaſtet iſt und dieſelben dei der Ausfuhr der 
fondenfisten Milch nicht zurückempfängt, ſah ſich 
bald gezwungen, vor jener Konkurrenz mehr und 
mehr zurückzuweichen und ſelnen Betrieb zu be- 
ſchränken. Dieſe Betriebs beſchränkung übt auf die 
Landwirthſchaft eine jo ungünſtige Rückwirkung aus, 
daß die baleriſche Regierung dem Beſtleben der 
Fabrik, bei der Ausfuhr ihrer Fabrikate eine Rück- 
vergütung des Zolles für den verwendeten Rohr⸗ 
zucker zu erhalten, ihre Unterflügung nicht verſagen 
zu können glaubt. Sie hält dieſe Zollbefrelung 
auf Grund des § 115 des Vereinszollgeſetzes für 
(benſo zuläſſig, wie jene, welche bei der Ausfuhr der 
aus Kartoffelſtarke hergeſtellten Fabrikate und bei der 
Ausfuhr der aus Reis hergeſtellten Stärke gewährt 
worden iſt. f 
Berlin, 8. Mai. Der außerordenllſche Empfang, 
welcher Sr. M. S. „Carola“ in Adelalde jüngſt 
zu Theil geworden iſt, dürfte für weitere Krelſe ein 
Intereſſe haben. Die hier eingetroffene, in Adelaide 


bei welchem weder h 

gehalten wurden. Am Freitag folgte der Feſtball, 
dem ein Schauturnen vorangegangen war. Am 
Sonnabend wurde eine Ausfahrt in die Umgegend 
gemacht und Abends eln Geſangfeſt veranſtaltet, zu 
welchem die ganze Mannſchaft des Schiffes geladen 
war. Am Sonntag Nachmittag fuhr eine zahlreiche 
vom Kapitän „zum Kaffee“ eingeladene Geſellſchaft 
an Bord, die dort, auf deutſchem Grund und Bo- 
den, einen recht deutſchen Sonntag Nachmitlag 
verlebte. : . 

Am Montag, den 27. Februar, verließ das 
Schiff wieder den Hafen von Adelaide, zum größten 
Leldweſen der dortigen Deutſchen. Der Stimmung, 
welche beim Abſchied die deutſche Kolonie beherrſchte, 
giebt der Schluß des Berichtes der „ Auſtraliſchen 
Zeitung“ Ausdruck, welcher lautet: Er 

„Bon der Gediegenheit und Liebenswürdigkeit 
der geſammten Offtziere haben ſich ſehr Viele zu 
überzeugen reiche Gelegenbeit gehabt, und was deut⸗ 
ſche Matroſen im Vergleich zu denen aller anderen 
Nationen find, die wir in der Kolonie ſeither ſahen, 
davon hat ſich die ganze Stadt auf das Lebhafteſte 
und Angenehmſte überzeugt. Wenn dieſe prächtigen, 
gefällig und adrett gekleideten Männer in bewußtem 
Anſtande lick und ſtolz als deutſche Soldaten ein- 
zeln wie in Maſſe durch die Straßen wanderten, 
ſo konnte man im wahren Sinne des Wortes ſtolz 
auf ſie ſein. Raſch wurden fie überall Lieblinge 
und fanden freundliche Aufnahme in zahlreichen Fa⸗ 
milien. In der langen Zeit ihres Aufenthaltes iſt 
auch nicht eine Arret rung, nicht ein Trunkenheite⸗ 
fall, nicht eine Unanſtändigkeit bekannt geworden, 
und wenn wir lein Kriegsſchiff anderer Nationen 
zu nennen vermögen, das nicht mehr oder weniger 
Diſertionen an der auſtraliſchen Küſte erlebte, fo 
fuhr die „Carola“ ab, ohne einen einzigen Mann 
verloren zu haben. Wir, wie die deutſchen Mit- 
loloniſten, haben fehr Vieles von dieſem deutſchen 
Krlegeſchiffe gelernt, und dies wird ſeine Früchte 
tragen. Erfolgreicheres vermag die deutſche Re⸗ 
gierung, um die Welt friedlich zu erobern, nicht 
zu thun, als recht häufig ihre Kriegsſchiffe die Hä⸗ 
ſen anderer Natlonen beſuchen zu laſſen. Folgt 
ihnen die Handelsflotte in gleicher Gediegenheit, in 
gleicher Tüchtigkelt, in gleicher Ehrenhaftigkeit nach, 
dann iſt der friedliche Sieg auf der ganzen Erde 
cher und Deutſchland erobert die Welt ohne allen 
Zweifel.“ 


zu Fuße zurücklegen und 
ſelbſt die niedrigen Preiſe der Pferbebahnen über⸗ 
ſteigen ihre Mittel. 

In Berlin hat der Verein für öffentliche 
Geſundheitspflege beſchloſſen, das Beiſpiel der Ame⸗ 
rikaner nachzuahmen. Unter Führung von Lehrern 
und Kindergärtnerinnen jollen Tagesausflüge armer 
Kinder mit der Eiſenbahn, dem Dampfboot oder 
auch zu Wagen veranſtaltet werden. Aus den Kel⸗ 
lern und Dachwohnungen, aus dunkelen Hinterge⸗ 
bäuden und einſamen Kammern ſollen die Kleinen 
bervorgeholt, ins Grüne gebracht und mit Speiſe 
und Trank verſehen werden. Auch das ärmſte Kind, 
die ärmſte Mutter iſt zugelaſſen. Die einzige For⸗ 
derung, auf welche beſtanden wird, iſt Sauberkeit im 
Anzug. = 

Gewiß muß der Aufenthalt in einer Ferien⸗ 
Kolonie auf die Geſundheit eines Kindes viel nach⸗ 
haltiger wirken. Angeſichts des Umſtandes jedoch, 
daß die Tagesausflüge den Maſſen zu Gute kom⸗ 
men, lönnen wir nicht unterlaſſen, dle Veranſtal⸗ 
tung ſolcher auch hier zu empfehlen. i 

— Am 29. Juni ſoll in Flat o w eine Haupt⸗ 
verſammlung des Guſtav Adolph⸗Vereins für Of 
un) Weſtpreußen ſtattfinden, für welche mindeſtens 
60 evangeliſche Pfarrer beider Provinzen erwartet 
werden. Auch der Herr Gencral⸗Superintendent Dr. 
Carus ſoll ſein Erſcheinen zugeſagt haben. i 

— Wir brachten jüngſt die Nachricht, daß 
einer am Freitag auf der Lindenſtraße beim Ueber⸗ 
ſchreiten des Rinnſteines ausgeglittenen und unglück⸗ 
lich gefallenen Dame in der nahe gelegenen Greif⸗ 
Apothele die erſte Hülfe zu Theil geworden ſel. 
Die Dame hatte elne blutende Wunde erhalten und 
war in Ohnmacht gefallen. Darauf erhalten wir 
von einem Verwandten der Dame die folgende Be⸗ 
richtigung, die allerdings dem Perſonal elner 
„Apotheke“ kein beſonders gutes Zeugniß ausſtellt. 
Die Zuſchrift lautet mit Forllaſſung der Namens⸗ 
unterſchrift: f 

„Die bezeichnete junge Dame iſt eine Ver⸗ 
wandte von mir und war von ihrer Mutter und 
meiner Frau begleitet, deshalb iſt mir der Sachver- 
halt ſehr ſpeziell belannt und kann ich Ihnen mel⸗ 
den, 4 der Schlußſatz Ihrer Notiz nicht rich⸗ 
tig iſt. 

Die Mutter des jungen Mädchens, welches 
faſt ganz blind iſt, und meine Frau haben in ihrer 
Angſt die Verunglückte allerdings in die Greif⸗ 
Apotheke geführt, um dort Hülfe zu ſuchen. Bei 
dem Eintritt in die Vorhalle, wo das junge Mäd⸗ 


drel Nummern eingehend mit dieſem Beſuche des 
Schiffes im dortigen Hafen und fplegelt in beredten 
Worten den Stolz und die Freude wieder, welche 
unſere dortigen Landsleute bei dieſem Beſuche em⸗ 
pfunden haben. 

Auf die vorher eingegangene Nachricht von der 
bevorſtehenden Ankunſt des Schiffes waren die 


Ausland. 

Paris 8. Mal. (B. T.) In Baſtta (Kor⸗ 
ſka) wurde geſtern Abend ein Torpedo-Attentat ver⸗ 
übt, das glücklicherweiſe nur materiellen Schaden 
an den nächſtliegenden Häuſern verurſachte. Daf 
ſelbe war gegen den am Nachmittag gewählten lon⸗ 


in welcher feſtlichen Weiſe das erſte deutſche Kriegs⸗ 
ſchiſſ zu empfangen ſel; aber man halte die Ankunft 
nicht ſo bald erwartet und wurde daher durch dieſelbe 
überraſcht, ehe die Berathungen auch nur recht eigent- 
lich in Fluß gekommen waren. 


7770 


RER 
ie 


Eutlaſſungstage der Konſtirmanden an die W. 

tafel giſchrieben :::: aa ae 

Hter in dieſem Jammerthal, 

Sehen wir uns zum letzten Mal. — 
Wir danken für den Unterricht, 
Aber für die „Keile“ nicht. 


5 Wollberichte. 5 
Berlin, 6. Mai 


chen niedergeſeßt wurde, kam ihnen aus der offenen nannten Blattes hinaus bekaunt würden. Daſſelbe Das „Pölitzer Wochenblatt“ hat mit “feiner Anden⸗ 
Apotheke ein junger Gehülfe oder Lehrling entgegen, verſucht nämlich die Gegnerſchaft des Herrn Graß zung dem Gegner ſelbſt das Schwert zum Kampfe 
den meine Frau um ein Glas Waſſer bat. Sel⸗] mann gegen Herrn Andrae lediglich auf die Furcht geſchliffen, und wir glauben nicht, daß dieſe es ver⸗ 
biger ging in die Apotheke zurück und kam nicht] zurückzuführen, daß Heir Undrae im — ffäumen werden bei der nächſten Wahl, daſſelbe mit 
wieder. Bald darauf kam ein älterer Gehülfe her⸗ „auch pekunkär gefährlich werden könnte. Bis⸗ aller Wucht in die. Wagſchaale g e gen die etwa 
aus, um ſich die aufgelaufene Menſchenmenge an⸗ „her waren die Konſervativen Stettins, welche dem „Pölitzer Wochenblatt“ folgende konſervative 
zuſehen, brachte aber auch kein Waſſer. Demnächſt „die liberalen Blätter nicht leſen wollten, Partei zu werfen. 5 

ging meine Frau in die Apotheke und forderte ſich „auf die Graßmann'ſchen Blätter angewitſen. = 5 


= 


Kunſt und Literatur. 


Brauſepulver, jedoch auch dieſes blieb aus. Ob „Auch wurde die Graßmann ſche Buchdrückerel Ueber eine 38 
man geglaubt hat, die Damen könnten nicht be-| „von den Konſetvattven vielfach benutzt. Dieſe Die geehrten Lehrer unſerer Provinz machen Geſchäftslage in der venfloſſen Woche iſte n 1550 
zahlen? 38 ART „ Vorthellt; würden für Graßmann natürlich wir auf Stielers Schniallas, Verlagſtvon Juſtus berichten. Die Räumung der Läger hat we wiederte 
Etwa nach einer halben Stunde konnte das verloren gehen, wenn dort ein konſervatives Perthes in Gotha, 6. Auflage in 33 koloritten Fortſchritte gemacht. Es wurden für den Kam find Be 
junge Mädchen nach meiner Wohnung befördert „Organ gegründet würde U. Karten, Preis 4 M., aufmerkſam, der ein ſehr hüb⸗ ca. 1000 Ctr. preußiſche und pommerſche Rück N außeror 
Wir führe dieſe Zeilen nicht an wegen ver ſches Bild der einzelnen Länder bietet und Alles für wäſchen zu 54 Tolr. aus dem Markt genommm 9 ein 


werden, wo die beiden begleitenden Frauen außer 
ſich vor Entrüſtung über die Thellnahmloſigkeit und 
Gleichgültigkeit reſp. Hülfeveiwelgerung des Apo⸗ 
thekenperſonals ankamen. Dennoch würden wir 


ſowle ferner für die Stofffabrikat on ebenfalls ehr 
1000 Ctr. zu Anfang 50er Thaler nach der La 


abgeſetzt. In Schmutzwollen fanden Hemlich Ich, 


Verleumdung, die darin gegen Herrn Graßmann den Schuluntetrich! Erforderliche enthält. 
ſteckt. Der hieſige „General Anzeiger“ hat ja ſelP Für den eiſten Unterricht empfiehlt ſich 
ner Zeit ebenfalls die Oppoſitlon gegen ihn auf Riecke, kleiner meihodiſcher Schulatlas in 


ſtilgeſchwiegen haben. Da aber das Apotheken- den Konkurrenzneld deſſelben zurückführen wollen, zwölf Karten mit Tert. Preis 1 M. Verlag von haſte Umſätze, ausſchließlich in dem guten G 

perſonal, welches abſolut nichts gethan hat, noch und wenn man daher dem großen fortſchrittlichenIßleib u. Rie zſchel in Gera 18384] Jin den 70er Mark ſtatt. e ö „Un 
wegen feiner erſten Hülfe Öffentlich gerühmt wird, Organe nicht geglaubt, jo wird man auch jetzt dem Reincke, Geſundheitspflege auf Seeſchiffen — CR a jo leich 
fo frappirt uns dies. Ich muß dagegen pro- kleinen konſervativen Blättchen, das jetzt jenes Mär⸗ mit beſonderer Berückſichtigung der Handelsflolte. = Viehmarkt. f „De 
teſttren und vielmehr ergebenſt bitten, Ihre Notizſchen in etwas veränderter Form abzuſchreiben ver- Der Verfaſſer macht auf die Nothwendigkeit einer Berlin 8. Mai. Amtlicher Marktberich a 
3 1 1 


vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 1 
Es ſtanden zum Verkauf: 3359 Rinder, 4494 welches 
Schweine, 1366 Kälber, 16,366 Hammel. nicht 


ſucht, nicht im Miudeſten mehr Glauben schenken. guten Geſundheitspflege auf Schiffen aufmerkſam 
Wer die hieſigen Verhältniſſe auch nur einigermaßen und giebt ſehr intereſſante Daten und ſehr beleh⸗ 


zu berichtigen.“ 5 5 
— In der Zeit vom 30. April bis 6. Mai 8 


ind hierſelbſt 23 männliche und 20 weibliche, in kent, weiß, daß wir bei unſern polttiſchen und rende Anweiſungen über dieſen Gegenſtand. In 

Summa 43 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ kommunalen Kämpfen nie auf geſchüftliche oder der engliſchen Marine betrug die Sterblichkeit an Der heutige Marke verlief durchweg recht ſchnel .; au 

meldet, darunter 19 Kinder unter 5 und 11 Per- pekunläre Intereſſen auch nur dle mindefte] Krankheiten auf Schiffen im Jable 1760 noch und glatt und, mit Ausnahme der Hammel, aug Be 

ſenen über 50 Jahrt. f Rückſicht genommen Jedermann in Stettin weiß und 125 0%, im Jahre 1811 noch 30 40% % in zu gehobenen Preiſen; Ueberſtand wird theils gaß se = 
1 


keiner, theils nur ein verſchwindend kleiner verblel 
ben. Die Gründe hierfür liegen theilweiſe in dem lch m 
geringeren Auftriebe, theils in dem erhöhten Beda a 
e und der Schlächter, die ſich vor, willen 
acht Tagen mit dem Ankauf einigermaßen einge, 
ſchränkt hatten. b ae 
Rinder. 1. Qualität 56 — 59 Marl, glück 
feine Stiere 61 Mari und darüber, 2. Duslitit nich v 
46 — 50 Mark, 3. Qualitat 37 — 40 Mark, A| when 
on 33— 36 Mark pro 100 Pfund Schlacht“ S 
Schweine: Beſte Mecklenburger 54 —55 1 
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 40 Ihnen 
Pfund Tara pro Stück; Pommern und beſe 
Landſchweine 52 — 53 Mark, Senger 30—51ʃ, hierhe 
Ruſſen 48—53 Mark pro 100 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht und 20 Prozent Tara pro Stück. Bako⸗ Joſe 
nyer 57 —58 Mark bei 40—45 Pfund pre 
Stück Tara. 30 


ſelbſt das „Pöl. Wochenbl.“ erinnert in demſelben Arti- den Jahren 1830 — 1861 noch 13,30%, in den 
i kel zufällig daran daß wir beifpieleweife Hru. Dr. Dohrn] Jahren 1869 — 1878 nur noch 6,69%. In der 
behalten in Sharpneß angekommen und wird nach oft heftig entgegengetreten find, dennoch iſt Herr] deuiſchen Marine beträgt fie 18761881 nur 
Entlöſchung der für dort beſtimmten Ladung nach Dr. Dohrn mit ſeiner entomologifchen Zeitung ſtets noch 3.81%. Man ſieht daraus, von welcher 
hier weiter gehen, um am 25. d. Mts. direkt von ein nicht unbedeutender Kunde unſerer Druckerei Wichtigkeit der Gegenſtand iſt und welchen Werth 
hier nach Newyork expedirt zu werden. geweſen und nicht weniger haben wir uns oft mit ſolche Arbeiten, wie die vorliegende, beſitzen. [82 
— Wir berichteten feiner Zeit von einer grö- Herrn Haker, dem früheren Direktor der Berlin⸗ g 5 

ßeren Prügelei, welche ſich am 13. Januar d. Js. Stettiner Eiſenbahn, bekämpft, und doch hatte Herr Vermiſchtes. 
in dem Hinterhauſe des Grundſtücks Frauenſtraße 13 Hafer bei der Vergebung der Diudarbeiten der — Der Verein Concordia hat in Folge 
entwickelt hatte und bei welcher mehrere Perſonen Bahn eine ſehr gewichtige Stimme mitzureden. des Beſchluſſes ſeiner letzten Generalverſammlung 
nicht unerhebliche Verletzungen erhielten. Die Af, Wenn wir daher hier bei dieſer Arbelt, die ſtets zwei Preisaufgaben ausgeſchrieken und behandelt 
faire hatte in der heutigen Sitzung der Strafkammer über 60,000 M. per Jahr ausmachte, keinerlei] die erſte die Frage: „Wit nährt man ſich gut 
des Landgerichts noch ein Nachſpiel, indem ſich der Rückſicht genommen, jo find wir wirklich höchſt ge⸗ und billig?“ während die zweite die rationellſte 
Schneivermeiſter Ludwig Roſenberg wegen vor- ſpannt, auf welcherlei Oruckarbeiten der Kon- Anlage und Errichtung von Arbeiterwohnungen be⸗ 
ſätlicher Körpetverleung zu verantworten hatte. ſervativen man Herrn Graßmann denn ſolche Rück trifft. In der Ernährungsfrage find die Konkur⸗ 
Derſelbe war einer der Theilnehmer bei jener Prü- ſicht zumuthe!! Wir haben zwar noch keinen un- renzbedingungen von den Intereſſenten in 167 
gelel und hatte die ſchwerſten Verletzungen verur- | feier Kunden gefragt, ob er konſervatlv oder liberal,] Fällen, in der Anbellerwohnungefrage in 185 Fällen 
ſacht, weil er mit feiner Schneiderſcheere wie wild] ebenfo wie man von uns zwar Papierproben und erhoben worden, während ſich die Zahl der Kon⸗ 
um ſich hieb und in Folge deſſen 3 Perſonen Preiſe, aber noch nie ein polltiſches Glaubens- kurrenten um die bezüglichen Preiſe auf 33 veip. 
Stiche verſttzte. Die Beweis aufnahme ſtellte ſich in] bekenntniß verlangt hat, aber ſo weit wir unſere 18 beläuft. Die eingegangenen Arbeiten find zu⸗ 
ſofern für den Angeklagten günſtig, als erwieſen] Kundſchaft kennen, möchte doch dle geſammte fon- nächſt einer Vorprüfung durch ſachverſtändige Ver⸗ 
wurde, daß er zuerſt angegriffen war und wurde ſervative nur einen äußerſt Heinen Bruchtheil] einsmitglieder, und zwar durch die Herren Ge⸗ 
in Folge deſſen gegen ihn nur auf 4 Monate Ge- unſerer Druckarbeiten ausmachen und ſchlimmſten werberath Bernoulle Oppeln, Medizinalrath Dr 
füngniß erlannt, während der Herr Staatsau valt 1 Falls würden wir dieſen Verluſt wirklich ertra⸗ Bode-Nauheim, Dr. Bodenbender⸗Waſſersleben, Dr. 
Jahr 3 Monate Gefängniß beantragt hatte. gen. Und ebenſo mit unſeren Blättern! Herr] Hadlich- Pankow, Dr. Kobelt Schwanheim, Dr. 
E Heute Morgen gegen 2½ Uhr entſtand | Lehrkamp war doch hier in Stetlin beſchäf -] Pfeiffer⸗Bürkersdorff, Geheimer Medizinalrath Pro⸗ 
auf Poll's Wieſe, gegenüber dem Perſonen-Babn- tig. Aber ſolſte er wirklich jo wenig davon pro- feſſor W. Roſen⸗Marburg, Gewerberath Dr. Schrei- 
Hofe, in dem von dem Kahnbaumeiſter Bluhm ge- fitirt haben, daß er nicht im Stande, aus der ber⸗Wies baden, Fabiik⸗Inſpektor Schröter ⸗Chemnitz 
pachteten Haufe Feuer, welches ſich be. dem ſtarken] Maſſe des gelieferten Paplers als Fachmann nach und Profeſſor Dr. Wolffberg⸗ Bonn für die Er⸗ 
Winde ſehr ſchnell verbreitete und binnen einer] zurechnen, daß ſowohl der „General-Anzeiget“ wie] nährungefrage und durch die Herren Bergrath von 
Stunde Haus und Stallung vollſtändig einäſcherte. unjer „Stettiner Tageblatt“ an Papier mehr liefert[ Ammon Saarbrücken, G. Dyckerhoff⸗Biebrich, Di. 
Es gelang, Menſchen und Vieh zu retten, dagegen ale an Abonnement einkommt und daher auf jeden rektor Karchtr⸗Kaiſerslautern, Keeisbaumelſter a. D 
brannte das Mobiliar vollſtändig nieder. Da dae Abonnenten etwas zuzahlt und daß beide Blätter von Nehus⸗Kaſſel, D. Peters⸗Neviges und Ge⸗ 
Grundſtück von allen Seiten von Waſſer umfloſſen es in ihrem geſchäftlichen und peku - werberalh von Stülpnagel- Berlin für die Arbeiter⸗ 
iſt, konnte die Feuerwehr mit den Spritzen nicht in|niären Intereſſe gar nicht ungern ſehen müßten, wohnungsfrage unterzogen worden. Das Preis- i I 4 
Thätigkelt gejept werden und arbeiteten in Folgeſwenn ſich die Zahl ihrer Abonnenten durch das gericht ſelbſt beſteht für die Preisfrage: „Wie ginn derſelben eine genaue Prüfung der Frage we BE): 
deſſen nur die Prahmſpritzen. f tonjervative Org an in spe etwas verminderte. Wir] nährt man ſich gut und billig?“ aus den Herren gen der Subſiſtenzmittel angeordnet. Den Hülfs⸗ 
— Am Abend des 8. d. Mis. iſt vor dem fürchten nur, daß dazu bei der unqualiſtzitbaren] Profeſſor Dr. Veit⸗München, Geh. Mewvizinalrath Komitees wurde eindringlich gehörige Verpflegung, 
Berliner Thore ein kleiner Knabe, der ſich verlaufen] Art und Weile, mit der Herr Lehrkamp alle Ge⸗ Profefior Dr. Beneke⸗-Marbu g und Profeſſor Dr.] Beobachtung der ſanſtären Rückſchten und möglichſt 
batte, aufgefunden worden; derſelbe nennt ſich Karl] ſchüfteleute chriſtlichen oder jüdiſchen Glaubens zu] Forſser-Amſterdam, für die Arbetterwohnungefrage schnelle Weiterbeförderung nach Amerlka empfohlen. 
Bartz, kann aber ſonſt über ſelne Famillen⸗Verhält⸗] behandeln pflegt, und deren Inſerten ſchon jetzt aus den Herren Geh. Regierungsraih Profeſſor] Bie her ſielen die ruſſiſchen Juden der Landbevölte⸗ 24 
niſſe nichts angeben. fortſcheucht, wenig Ausſicht vorhanden. i De. Finkelnburg Bonn, Geh. Kommerzlenrathf rung nirgends zur Laſt. Das englſſche Hülfs⸗ Ko⸗ 
— Am 6. d. Mis. wurde aus einem Pferde⸗ Doch das Alles iſt nur Nebenſache. Das Baare. Bochum, Stadtbaumeiſter Kreyßig-Mainz, mite hat erkläct, alle Juden weiterbefördern zu 
ſtall Mauerſtraße 2 ein Bett im Werthe von 18 Jutereſſanteſte an dieſen Zeilen des „Pölitzer Wochen⸗ Bauinspektor Braun- St.⸗Johann a. S., wozu als wollen, um mittelloſe Ankommende nicht lange zu⸗ 
Mark geſtohlen. blattes“ iſt jedenfalls, daß daſſelbe den Konſerva-] Deputirter des Ausſchuſſes der allgemeinen deutſchen rüchzulaſſen; die finanziellen Mittel jeien ausreichend, 
— Ale ſeit längerer Zeit an der Räude er- tiven hier ein ſolches Verfahren überhaupt zumuthet. Austellung für Hygiene und Rettungsweſen zu um der großen Aufgabe zu entſprechen. Das Ko⸗ 
krankten Pferde (beſonders die der Droſchlenbeſitzer)] Das „Pölizer Wochenblatt“ nennt ſich ein „kon⸗ Berlin ferner Herr Oberſtabsarzt a. D. Dr. Bör⸗ mitee hat bisher ſeine Zuſagen auf das Pünkllichſte 
find, ſoweit fie nicht wieder geheilt find, auf An- ſervatives“ Organ, man follte daher denken, daß ner-Berlin abgeordnet worden iſt. — Die Prü- erfüllt. f 2 
ordnung der Polizei unter Stellſperre geftellt. es die Konſervativen kenne! Will das genannte fungearbeiten gehen ihrem Ende entgegen und wer⸗ Prag, 8. Mai. In dem Strikegebiet iſt be⸗ 
— Die Alt⸗Damm-Colberger Bahn wird am Blatt nun wirklich andeuten, daß die Konſervatlven] den nicht allein die preisgekrönten und beſſeren Ar- reits ein theilweiſer Rückmarſch des zur Auftechthal⸗ 
25. d. Mis. in ihrer ganzen Länge dem Verkehr] Stettin's vom Schlage des Herrn Andrae in der] belten auf der erwähnten hygieniſchen Ausſtellung] tung der Ordnung beigezogenen Militärs von dem 
übergeben. That niedriger denken, als ihre Gegner] ausgeſtellt. ſondern auch die erſteren im In- Statthalter Baron Kraus verfügt worden. Faſt an 
— Von Herrn Fabrikant J. Gollnow Herr Dr. Dohrn oder Kommerzienrat Hafer? tereſſe der behandelten Sache zum Maſſen vertrieb allen Orten ſind die normalen Verhältniſſe wieder 
hierſelbſt iſt ein Patent für Neuerungen an Wäſche⸗ Man weiß, wie die Konſervativen in Berlin getifert gebracht. ; ‚ jeingelehit. et „ 
vollen angemeldet und der Direktlon der Stettiner | haben gegen die Macht, welche Berl ner Fortſchritt⸗ — (Die Wette des Bonvlvants.) Die] Heute hat ſich die juriſtiſche Falultät der neuen 
Maſchlnenbau Aktien-Geſellſchaft „Vulcan“ in Bre- ler durch die Gewalt der geſchüftlichen Intereſſen „Italle“ erzählt die folgende ergötzliche Geſchichte, czechiſchen UIniverſſtät hierſelbſt Fonftitwirt. 


— Der Stettiner Lloyd Dampfer „Irthing⸗ 
ton“, Kapitän Petrowsky, iſt heute Mittag wohl 


\ 
ringere 40—48 Pf. pro 1 Pfund Schlacht 
gewicht. : | 
| 
| 


feine Lämmer 60 Pf., geringere Qualität 40—5 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 
Telegraphiſche Depefchen. 1 
Karlsruhe, 8. Mal. Die Konfetration des 
neu erwählten Enzbiſchofs von Freiburg, Orbin, ſoll 
am 2 nden 


Kälber: Bee Qualtät 5662 Pf., ge⸗ 


N 
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ans 24 et Br . * i 

chen Juden durch Galizlen eſprochen ſta 
tirt, die Landes behörde habe die Konſequenzen der 
Bewegung nicht unterſchätzt und ſchon bei dem Be⸗ 


* 


IS SEE suerer 


dow für Neuerungen an der durch Patent P. R. auf die Wahlen auszuüben im Stande ſein ſollten!] die ſich am 18. April in Mailand zugetragen hat. Paris, 8. Mai. Der Senat wird am näch- Mir: 
8509 geſchützten gekuppeltien vierrädrigen Tender: | Und während die konſervative Partei in Berlin da- Drei oder vier Bonvivants befinden ſich im Café] ſten Donnerſtag die Handelsvertrüge mit Spanien, 04 
Lokomotive fin große Geſchwindigkeiten ertheilt. gegen eifert, ſucht das „Pölitzer Wochenblatt“ ganz von Corſo Magenſa und verfielen darauf, einen | Portugal und Belgien berathen. ; . 
— Das „Pölitzer Wochenblatt“ verſucht Herrn im Gegentheil den bieſigen konſervatlven Partei- tollen Streich auszuführen. „Wetten wir“, ſagte Die Deputlrtenkammer nahm den Geſetzent⸗ [de 
Andrae gegen das ihm von uns vorgehaltene Un- genoſſen Geſinnungen ebenſo niedrigen Schlages der Verwegenſte unter ihnen, Ippolito L . . ., ein wurf, nach welchem die Eheſcheidung wieder zuläſſig N 
geſchick in der Leitung der hieſigen konſervativen] unterzuſchit ben, ſucht ihnen denſelben Verſuch, poli- reicher Lebemann in den fünfziger Jahren, „daß ich ſein ſoll, in erſter Leſung mit 334 gegen 124 1 
Partei in Schutz zu nehmen. Da das Blättchen tiſche Differenzen auf geſchüftlichem Wege entgelten noch heute Abend einen Beſuch bei Frau H... Stimmen an. 5 1 
indeſſen irgend eine neue Thatſache nicht bringt, laſſen zu wollen, in die Schuhe zu ſchieben! Wir mache, deren Gemahl mir, wie Ihr wißt, den Zu⸗ Der Ronfeilpräfldent Frtyelnet iſt an Stelle AU % 
jo wird man uns wohl geſtatten, darüber mieſcztell⸗Jfragen noch einmal, hält das „konſervative“ „Po tritt in fein Haus nicht geftattet hat, und ihr eine Buſſy's zum Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
0 


ſchweigen fottzugehen. In Wahlkämpfen iſt as iber Pochenblatt“ die bieſigen Konſervattven vom Liebeserklärung mache.“ Die Wette wurde von den ten gewählt worden. f 
gerade wie in einer Schlacht; nicht die Redensarten, Schlage des Herrn Andrae wür lich für fo niedrig Anweſenden angenommen, welche das Haus Ma- London. 8. Mai. Unterhaus. Der Pre⸗ m 
ſondern der Erfolg zeigt, wer am geſchickteſten] denkend, wirklich für jo weit weniger anftän-|vame H.“'s als eine wahre Feſtung mit ſtets auf- mier Glarſtone, beantragt, um das Andenken an 
operirt, und da der Erfolg dieemal durchweg ge⸗ dig denkend, als die von ihm ſo hart bekämpften gezogenen Zugbrücken bezeichneten. Aber Ippolito] Cavendiſh und Bourke, deren er in herzlichen Wor⸗ 
gen Herrn Andrae entſchleden, jo werden auch die Gegner Dr. Dohrn und Kommerzienrath Haker, hatte bereits größere Siege davongetragen. Erf ten gedachte, zu ehren, die Sitzung zu vertagen. 
beſten Worte des „Pölitzer Wochenblattes“ an fei- welche, fo ſehr fie von dem „Pölitzer Wochenblatt“ begab ſich augenblicklich zu einem Barbier und ließ] Gladſtone erklätte, die Regierung müſſe ihr Pro. 
“om Ungeſchick nichts mehr beſſer machen können. ſonſt heruntergemacht find, dennoch niemals fi zu ſich den Bart raſtren, dann ging er zu einem be- gramm bezüglich der Politik Irland gegenüber noch- 5 
Muß bbeßlich das genannte Blatt doch ſelbſt zu- dergleichen hergegeben haben. Wir zweifeln nicht, kannten Prieſter und entlehnte von ihm einen voll⸗[ mals in Erwägung ziehen und umarbeiten und A 
geben, daß die Gegner, namentlich Herr Dr. Dohrn] daß Herr Andrae und feine Anhänger, wenn ein ſtändigen geiftlihen Anzug. So verkleidet, begab | werde dem Hauſe am Donnerſtag Maßregeln vor⸗ 
und Herr v. Arnim, ſehr viel geſchickter operirt ha-[gegneriſches Blatt ihm den Vorwurf gemachter ſich zu Madame H. und ließ ſich als „Don ſchlagen, welche dahin gehen ſollten, die Verbrechen [z 
ben, als die unter Leitung des Herrn Andrae ſte⸗ hätte, er wolle politiſche Differenzen auf geſchäft⸗P Giovanni", einen Freund ihres Gatten, anmelden. in Irland zu unterdrücken und das Geſetz betreffend 
henden Konſervatlben. Wenn unter den letzteren lichem Wege entgelten laſſen, eine Berleumbungs-| Von der Dame empfangen, gab er nach den noth- den Nachlaß des rückständigen Pachtzinſes ſpäter I 
nur des Herrn v. Eichſtädt auf Hohenholz rühmend | klage angeſtrengt hätte. Es wird daher jedenfalls | wendigen Präliminarien ſeinen wahren Namen an einzuführen. Northeote unterflügte den Antrag Glad⸗ | 
gedacht wird, jo wollen wir dem nicht widerſprechen] intereſſant fein, die Schritte abzuwarten, die Herr und machte feine Liebeserklärung. Aber in einem ſtones auf Vertagung und gab gleichzeitig Namens 
und nur unſer Erſtaunen ausdrücken, daß ein fo] Andrae gegen dieſe Zumuthungen des „Pölitzer gewiſſen Augenblicke trat der Gemahl der Dame der Konſervativen die Erklärung ab, daß ſie die h 
„konſerva tives“ Blatt wie das Pölitzer nicht einmal Wochenblattes“ für nöthig hält. Wie dieſelben aber mit einem Stocke in der Hand ins Zimmer. „Ah, Regierung hinſichtlich der Maßregeln zur Aufrecht TR 
den Namen des erſten Parteigenoſſen ſeines eigenen auch ausfallen mögen, das Eine, glauben wir, ſteht Spitzbube von einem falſchen Pfaffen, ich werde erhaltung der Ordnung und Unterdrückung der Ver⸗ 1 
Kreiſes richtig zu ſchreiben vermag. Der Herr etzt ſchon feſt, daß nämlich nichts der kon Dich lehren“ und er verabreichte ihm eine tüchtige brechen unterſtützen würden. Parnell ſprach ſein 
heißt von Eickſtedt. 5 ſervativen Sache in Stettin mehr Tracht Prügel. Doch noch nicht damit zufrieden, Bedauern über das Verbrechen vom Sonnabend aus 
N Dagegen wäre es ſchade, wenn die folgenden ſchadet und geſchadet hat, aß eben dieſe brachte der wütlhende Gatte eine Klage bet Ge- und erklärte ebenfalls, daß es nothwendig ſei, der 
Zeilen, der Niedrigkeit und Gemeinheit der Geſin. Andeutung des „konſervativen“ „Pölitzer Wochen- richt gegen den unglücklichen „Don Giovanni" artige Vorkommniſſe zu verhindern. 221 

nung wegen, welche das „konſervative“ „Pölitzer blattes. Der Verſuch, die politifche Unabbängigkeit an, welcher jetzt zum Schaden auch noch den Petersburg, 8. Mai. Der Miniſter des 

Wochenblatt“ ſeinen eigenen Parteigenoſſen, den hie⸗ durch eine Schädigung auf geſchäftlichem Wege bre⸗ Spott hat. Aeußern, Giers, der am letzten Freitag erkrankte ud N) 
ſigen Konſervallven, zuzumufhen wagt, nicht etwas chen zu wollen, würde, deß ſind wir ſicher, von — (Eine wahre Schulanekdote.) Nachſtehende bei dem man eine Bruſtfellentzündung befürchtete, 
über den Kreis der wenigen Abonnenten des ge⸗ſallen anſtändigen Parteien zurückgewieſen werden. inhaltsreiche Verſe fand vor Kurzem ein Lehrer am befindet ſich wieder beſſer. . 
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Die Nonnenbraut. 


Roman nach einem engliſchen Stoff 
5 von 
S. Kutsehbaeh. 


> „Alles, was Sie da jagen, iſt Wahre, er” 
ne wieberte er; „die etwaigen Mängel, die fie beſißt, 
find die Folgen ihrer Erziehung. Joſephine ſcheint 
außerordentlich ſanften, liebenswürdigen Charakters 
u zu ſein und hat deshalb ſehr viel Anziehendes; 
1 allein in ihren dunklen Augen liegt Etwas, was 
darauf hindeutet, daß ſie auch viel Energie und 
1 Willens kraft beſitzt. Hätte ich eine ſolche Schweſter 
abe] gehabt, ich hätte fie zärtlich geliebt!“ 5 

N „Und nun, da ſie Ihr Weib iſt, iſt das nicht 
ſo leicht möglich?“ 

„Das wollte ich nicht damit ſagen, Madame, 
obgleich ich geſtehe, daß ich ſteis der Anſicht war, 
vaß die Liebe eines Mannes zu dem Midchen, 

welches er zu ſeinem Weibe zu machen gedenkt, 
0 nicht in einer einzigen Stunde entſtehen ſollle.“ 
1 „und Sie haben Josephine kaum die Hälfte 


nel vieſer Zeit gekannt,“ ſprach Madame de Rigaur 
auch] ſeufzend. 

‚gar „Es iſt wahr. Doch ſeien Sie serie; Ma; 
‚biete dame, wenn es irgend möglich iſt, will ich fie glüd- 
dem lich machen und men Herz lehren, nur fie zu lie⸗ 
DAT ben, nur an fie zu denken. Ich werde um ihget- 
vos willen beten, daß ſie ne gliichgültige Gefühle für 
MIET tuch hegen, daß fie nie ſpäter einen Anderen mehr 

leben möge, als mich. Das wäre des größe Un⸗ 

Mark für das Kind und ich fürchte nur, daß fie 
alit mich vielleicht nie lieben lernt, oder mch nicht immer 
„ 4% ſteben wird.“ 

lacht. „Sie find zu edel, Sie denken nur an Joſephine, 
nicht an ſich ſelbſt; jedoch, da wir eben von ihrer 
SON Hnfenninig der Welt sprechen will ich fo frei fein, 
40 Ihnen einen Voiſchlag zu machen.“ 

bee | „Gene Madame, auch ich kam in der Abſicht 
SLR bierher, Ihre Meinung hierüber zu hören.“ 
84 „Ich möchte Ihnen vorſchlagen, ob Sie nicht 
00 


Joſephine erſt eine Zeit lang in einer guten Fa⸗ 
wille unterbringen wollten, bevor Ihre zweite Trauung 
mit ihr 3 Da BE ihre nächſte Hei⸗ 
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math jein wird, jo wäre eine engliige Familie am 
biſten, in welcher ſit nicht allein für ihre künftige 
Stellung als Ihre Frau erzogen werden könnte, 
ſondern wo ihr auch Gelegenheit geboten wird, mit 
jener Geſellſchaft zu verkehren, deren Zierde fie eines 
Tages ſein wird.“ 

„Wie eigenthümlich!“ rief Hubert befriedigt aus, 
udies war genau daſſelbe, was ich Ihnen vorſchla⸗ 
gen wollte. Doch — wird Joſephine damit ein⸗ 
verſtanden ſein ?“ f 

„Slcherlich, Herr Vraudiſon, wenn Sie es ſo 
beſtimmen. Aber Sie müſſen ſelbſt mit ihr ſprechen, 


ſie befindet ſich in meinem Boudoir nebenan,“ ſagte 


Madame de Rigaur, nach dem Nebenzimmer deu⸗ 
tend. „Erſt ſagen Sie mir aber, kennen 
Ste eine Familie, welcher Sie ſie anvertrauen 
könnten?“ 

„Ja, meinen alten Hauslehrer, den Geiſtlichen 
Frederik Barlowe. Er hat eine hübſche Pfarrei in 
Lancaſhire. Ich bin überzeugt, daß er mir gerne 
die Gefälligkeit erweiſen und auch die Angelegenheit 
geheim halten wird, was für das Eiſte wohl am 


gerathenſten if.“ 


„Und weiter braucht es ja nichte 
mit ihr, mein Herr.“ 

Hubert gehorchte ihr etwas zaghaft. Seine Si⸗ 
tuation war auch gar zu eigenthümlich. Es war 
ſonderbar, Joſephine als Frau zu e 
ihr als ſolche zu reden. 

Er fand ſie in dem bezeichneten Zimmer, 1 
denklich in einem Lehnſtuhl ſitzend, die Hände auf 
den Knieen gefaltet, den Kopf gebeugt, während 
Thränen an ihren langen ſeidenen Wimpern hingen. 
Sie hatte ihn nicht kommen hören und ſo betrachtete 
er fie. eine Weile ſtillſchweigend, auf die Lehne ihres. 
Stuhles geſtüßt. Wie ſchön ſie war! Faſt über⸗ 
irdiſch ſchön erſchien fie ihm! Er mußte fie bewun⸗ 
dern, indeß er zögerte, ſie anzureden. 

Da ſagte Ihm en Schluchzen, welches den ſiiſchen 
rothen Lippen entfloh, daß fie keinen angenehmen 
Träumen nachhing, und ſo beugte ſich Hubert zu 
ihr nieder, legte ſeine Hand ſanft auf ihre Schulter 
und fragte mitleſds voll: 

„Warum jo traurig, Joſephine? Bi Du un- 
glücklich 2“ 

Sie erhob ſich mit einem leichten Str; eine 
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dunkle Röthe ergoß ſich ihr über Hals und Sürne, 
dann faltete ſie die Hände und ſprach ſanft: 

„Ich bin nicht traurig, mein Herr. Ich bin 
glücklich — o, jo glualich!“ 

„Das iſt recht. Setze Dich, Joſephine,“ fuhr 
er fort, indem er ſich auf das Sopba feste und 
fie neben ſich zog. „Ich möchte mit Dir reden, ſt 


| 


liebes Kind. Doch vor Allem mußt Du mich nicht 
mehr „mein Herr“ mnnen. Bin ich denn nicht 
Dein Gatte?“ 


„Mein Gatte? — O gewiß, Madame de Ri⸗ 
gaur ſagte es mir,“ murmelte ſie, flüchtig zu ihm 
aufſebend. „Was kann ich für Sie tbun? Ich 
wäre froh, wenn ich eiwas thun könnte.“ 

„Nenne mich Hubert und Du,“ ſagle er, über 
ihre Einfachheit lächelnd — „das wird mir Freude 
machen. 

„Wirklich ?“ fragte ie und flüſterte leiſe vor ſich 
hin: „Hubert.“ 

Er lachte. „Es iſt, da ich auf ihn nur in 
engliſcher Aussprache höre, ein harter Name für 
Deine hübſchen franzöſiſchen Lippen, nicht wahr? 
Doch Joſepbine, Du kannſt mir noch eine Freude 
machen. Du kannſt Engliſch lernen, meine 
Mutterſprache, wie Du weißt.“ 

„O, ich bin froh! Ich kann es ſchon, mein 
Herr,“ rief ſte; „ich — ich wollte jagen Hubert!“ 
u verbeſſerte fie ſich verlegen. 

„Du kannſt es?“ fragte Hubert erſtaunt. 
Ja. Eine junge Engländerin kam als Pen⸗ 
fionärin nach dem Kloſter. Ich gewann fie lieb. 
Sie bemitleidete mich und erzählte mir von der 
ſchönen Weit außerhalb der hohen küſteren Mauern, 
die ich nie verließ. Doch aus Furcht, daß dit 
Superiorin uns belauſchte, lehrte fie mich Engliſch.“ 

„Ach, wie mich das freut, Joſephine,“ erwiederte 
Hubert, glücklich darüber, fie etwas lebhafter wer⸗ 
den zu ſehen. „Nun höre. Ich habe Dir etwas 
mitzutheilen.“ 

Sie gehorchte. Sie ſchie n fh mehr an ihn ge⸗ 
wöhnt zu haben und ſo legte er ſeinen Arm um 
ihre Schulter und erzählte ihr von ſeinen Plänen. 
Ein Zittern überflog ihre Geflait bei ſeiner Be⸗ 
rührung, doch fie entwand ſich ihm nicht, ſondern 
hörte aufmerkſam zu, das Haupt an ſeine Schulter 
gelehnt. 
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„Nun, Joſephine, was ſagſt Du dau“ feugte 
er, als er geendet. 


„Wiuſt Du, daß ich gehen ſoll, Hubert e. fragte a 


fie demüthig. 

„Ich glaube, es wäre das Beſte, mein Müdchen.“ 

„Dann bin ich bereit dazu,“ ſprach fe, indent 

je ſich erhob. 5 

„O nein, jo ſehr eilt es nicht,“ ſagte er lächelnd 
und fügte in Gedanken hinzu: „Welch ein ſanftes 
Weſen! — was für ein liebliches Kind fie if!" 
Dann fuhr er lauter fort, indem 
„Es muß erſt noch viel vorbereitet werden, ehe Du 
gehen kannſt, Joſephine. Ich muß meinem alten 
Freunde ſchreiben, um ihn auf Deine Ankunft 
vorzubereiten; deshalb laß uns zu Madame de 
Rigaux zurückkehren und mit ihr uns weiter be⸗ 
rathen.“ 

Er legte ibren Aem in den ſeinigen, ihre Fin⸗ 
ger in ſeiner Hand haltend, obgleich ihre Schüch⸗ 
ternheit wieder zunahm und ſte ſich vor ſeiner Be⸗ 
rührung ſträubte. N 

Ehe eine Woche velfloſſen war, waren alle 
Vorbereitungen getroffen, und Madame de Rigaux, 
welche im Begriff ſtand, Freunde in London zu 
beſuchen, erbot ſich gerne, Josephine bis dorthin zu 
geleiten und ſie daſelbſt den Hünden des Biautie, 
Herrn Frederik Barlowe, zu übergeben. x 

Je näher der Tag der Abreiſe beranrückte, dest 
ſtiller und zurückhaltender wude Joſephine, anſigtz 
in Huberts Gegenwart zutraulicher zu werden. und 
manchmal wich ſie ſogar peinlich jeder Begegnung 
mit ihm aus. Madame de Nigaur ſah dies un- 
gern, Hubert mit Schmerzen. 

„Armes Mädchen,“ ſeufzte er, „es muß bart 
ſein, einen Gatten widerwillig nehmen zu müßen. 
Wie wird dies noch enden?“ N 

Er begleitete die Damen bis nach Boulogur, 
wo er fie ſicher an Bord des Folkeſtoner Dampf⸗ 
bovtes brachte, und wartete dann auf dem Hafen⸗ 
damm, um ihnen ein letztes Lebewohl zuzuwinken. 

Das Schiff kam rauſchend näher, und als er 
Joſephine erblickte, welche unbeweglich nach ihm 
herüberſah, ſchwenkte er grüßend ſeinen Hut. 
erwiederte ſeinen Gruß beſcheiven mit ihrem Taſchen⸗ 
tuche, und das Boot glitt an ihm vorbei, hinaus 
ins Meer. Joſephine blickte zärtlich mit ihren 
dunklen Augen zurück nach Huberts großer, ſchlan⸗ 
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iehun finmt werden in den glänzenden Salons der reichen Lady V 
ur durch die wildeſten, wo Beatrice die Wirthin ſpielte, da ihre Mu 
lieblichſten und doch faſt noch unkultivirten Gegenden ſchon hochbetagt war. * 7 
Europas zu machen. „So find wir denn getrennt] Es war den Tag nach Hubert's Hochzeit, als 
durch das weite blaue Meer, Joſephine im Weſten, Beatrice in eleganter Morgentoilette, über wel 
ich im Oſten, und doch vereint durch das ſtärkſte ihr röthlich-blondes Haar in langen goldenen Well 


em war g ſeine Heirath 

ih ſchon überall bekannt geworden. Wie feine Wan⸗ 
ſchlungen. a gen glühten, als er an die Bemerkungen dachte, 
„Wie ſchön — wie gut — wie liebenswürdig die man über ihn, über Joſephine machen würde; 
er ist,“ flüſterte ſie vor ſich hin. „Ach, was würde an den Spott der Damen, die Witze der Männer, 
ich nicht ihm zu Liebe thun, meinem Retter! Gerne haupftſächlich Sir Godfroy's! Der Gedanke, einem 
würde ich ſterben, wenn er es wünſchte. Er allein von ſeinen Bekannten zu begegnen, regte ihn auf. 
war freundlich zu mir, als Alle mich verlaſſen] Bereute er ſchon, was er gethan? O nein, nicht 
wollten, und deshalb gilt er mir mehr als die für einen Augenblick. Wäre daſſelbe noch einmal 
ganze Welt. Ach, werde ich ihn je wiederſehen? vorgefallen, er hätte abermals ſo gehandelt, allein 
We ſchmerzlich doch das Scheiden iſt! Werden der Glaube, daß Joſephine ihn nicht lieben würde 
wir uns je wieder begegnen?“ > die Gewißheit, daß er ſelbſt nur Mitleid, leine 
Sie beugte ſich vor, um noch enen letzten Blick Liebe für ſie fühlte, machte Hubert Grandiſon in 
auf den Mann zu werfen, deſſen Bild ihr ganzes dieſer Minute zum unglücklichſten aller Sterblichen. 
Sein und Denken erfüllte — den Mann, welchen Es ſchien etwas aus ſeinem Leben gewichen zu 
fie unbewußt liebte, welchen fie mit derſelben Ver- ſein, was jene Zukunft öde und leer erſcheinen 
ebrung liebte, mit der man fie gelehrt hatte, ihre ließ, die ihm vor kaum vierzehn Tagen noch in 
Heiligen zu fürchten und zu verehren. — Er war goldigem Licht geſtrahlt. Seine freie, ſorgloſe 


e waren krampfhaft in einander ver⸗ 


unſere Seelen, wie jetzt unſere Körper, auch ewig] Mehrzahl zu ihren Bewunderern zählte. 
jo getrennt bleiben, oder je in eine ſich ver⸗ „Ach, Lord Brapley!“ rief ſie, ihre Hand einem. 


5. Kapitel. nenzeſchichte zuſammenhängt 2" 


im Kloſter de la Croix ſtattgefunden hatte ſich redete. „Die Pariſer Klatſchzungen haben dies 


genchokolade ſchlürften, die Herren wachten im Klub Wunder wäre, kann in Paris das Intertſſe von 


ihren Blicken entſchwunden. | Junggefellengeit war vorbei und ließ als einzigen ihrt Witze darüber. Einige nannten den Bräuti⸗ nur eben jo vielen Stunden beanſprüchen. Nm 
„Fort — fort!" ſeufzte fie und fiel ohnmächtig Lohn für fein Opfer die Erinnerung an eine gute gam einen gutherzigen Menſchen, Andere meinten, die Schönheit bleibt ewig unveränderlich in unſeren 
wenn er nicht einen heimlichen Grund gehabt habe, Herzen, Fräulein Vaſalle“, fügte er, ſich höflich 


auf das Verdeck nieder. (That zurück. 
Hubert war indeß ſchon wieder auf dem Rück- „Noch bleibt mir die Natur, unſere erſte ſüße, das Opfer zu bringen, fo fei er der ausgemachteſte verbeugend, hinzu. 
wege nach Paris, tief in Gedanken verſunken. Er gute Mutter. Sie ſoll mein Tröſter fein!" nief Dummkopf, daß er fein ganzes ehelichts Glück auf > 
erinnerte ſich ſeines letzten Aufenthalts in der Seine- er entſchloſſen aus, als er ſich am nächſten Tage ſolch' einen einzigen Wurf geſetzt. Br 
fadt, der frögichen, glänzenden Geſellſchaft, in mit dem Torniſter auf dem Rücken nach Norwegen Nirgends aber erregte das Thema mehr Erſlau⸗ (Sertjeging folgt.) 
welcher er geſucht, geachtet und verzogen wurde, auf Wanderſchaft begab, um die zwei Jahre, nen, mehr Unterhaltung und mehr Vergnügen als 
2 Hark koſtet 1 Loos zur 1. Klaſſe, Ziehung am 7. Juni ar 


Hauptgewinne i. W. von 60000 Mk., IV. Lolterie Voll Baden-Baden. Original⸗Woll⸗Looſe, für alle Klaſſen gültig, 10 


30000, 15000. 12000, 3 & 10000, 5 4 5000 ME. 5 Klasen 10000 Gew. Gefammtwerth 50 400 Mi. zu baten in Sta l ve Netz Ai, Schr nder Bft 


Bad Polzin Gewinn⸗Plan der IV, Lotterie von Baden-Baden. Saat⸗Buchweizen 


Konzeſſionirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten. empfiehlt 
8 Do Jesse mg B B —— ——— —— » 
u. Louisenbad 1. Bichung am 7. Juni 1882. 2, Ziehung am 5. Juli 1882.15. hre am 14, 61825. e 1858. Fr. Richter, Stetin, 
r 


d b Preis der Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark. große Wollweberftrafe. 
(Bahnhof Nambin) Mart Er Matt | Geipinne im Werthe von Mark pr. M. fR » 
mit Gebirgsluft, Stahl», Fichtennadeln⸗ u. 1 Gewinn i. Werthe v. 10000 1 Gewinn i. Werthe v. 10000 1 60000 r. u. f Lehmann’s 
oe 85 f gg 1 60000 60000 A e 
Moorbädern gegen Blutarmuth, Lähmung, 1 . 2000 5 z „ Erwärmungs- 
Steifheit und chron. Rheumatismus. 1 5 2000 4 . 1 à 30000 30000 S Beichs- 
ee Por En, ee 1 5 100% nee — EN 
Bad Lippspringe. er 500] 2 Gevinne b 600 1 à 10000 10000 ® 1 
WMWaäghrend der Badezeit bei mir gute Penſion, gefunde] 2 Gewinne à 300 el ee 300 1 a 5000 5000 * 
Zimmern und Betten ii. 200 200 | 10 200 2000 5 2 
Mein Wagen Bahnhof Paderborn. 10 100 1000 30 100 3000 1 3 4000 4000 
Blome, Poſtverwalter. N... 0 i 1900 150 x 50 7500 B = 2 
Een Grundſtück bei Stettin mit guter Jäcker „838 Gew.i. Geſamuntw. v. 16800 635 Gen i Seam 5. 12500 5 & 3000 15000 2 2 9 
Pau Mn nn b e 1000 Gew. . Gefammtin. . 45700 1000 Gew. 1 Werthe b. 55300 5 A 2000 10000 3 = 8 5 8 
Zu erfragen Grünhof, Langeſtraße 42, bart. 3. Ziehung amg. Auguſt1882. J. Blehung am II. Septb. 1882 a 2 3 „ 8 
55 . f ice des Looſes 2 Mark. Weis dez Montes 2 Mark. 15 a 1000 15000 3 = E25 
= Erz 5 BE a Mark Mark 5 Geh 5 
22 1 Gewinn i. Werthe v. 12000] 1 Gewinn i. Werthe b. 15000 15 à 9000 2 8 we 
Ueli 20 FE Ei 
N 1 2 3000 1 3000 8 3 8 4 28 
® 1 . 2000 11. 0 25 a: 4 5 | BERLIN: 1 
In neueſter, verbeſſerter Patent. 2 Gewinde 00 120 00 30 3 0 ent BE 
form, außerordentlich handlich, empfiehlt 5 999 000 10 990 120 4 2 ir RL: ib. 2 55 
je nach Qualität per Ctr. mit 17, 10 200 2000 10 200 350 3 2 * 1 8 
21, 25 und 28 Mk, in i, , %s 8 700 % 5 10 Fi 
2 bis 15/, Pfundbeuteln. 1270 Gew.. Geſannmtw. v. 25400 1901 Gew. . @efanmtm v. 22000 3 
zu . 500 Gew. 1. Werthe v. 80800 * | 
R. Grassmann, 1500 Gew. i Werthe v. 68600 11 u Gew. i We bed N = 
Stettin, Kirchplatz 3. Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mark E 


per 1. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt entgegen 
die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 
i Hoelcke's Bade-Einrichtung für Familien. — Berlin. 


== In jedem Wohnraum aufzustellen. = 
5 Die Vorzüge unserer Bade-Einrichtung sind heute allgemein 
Alle Soi ten bekannt u. wird dieselbe ihrer Sparsamkeit u. Billigkeit 
2 wegen, sowie in Anbetracht ihrer soliden u. praktischen Con- 


Proten ſtehen jederzeit gratis und 
8 franko zu Dienſten. f 


198.1999M 


struchos von den sie benutzenden Familien allgemein emp/ohlen. 


P A e Kk p A p lere — eee, e eee 
ft £ 2 2 N x 7 5 2 
Due Destillerie der ABTEI zu FEUANP (Frankreich), fie d m 
a zu bis je no 


IR. Grassmann, | 8 
Stettin, Ruch pla 3. ECHTER BENEDIGTINER LIOUEUR, | "Sarnen mar. 
vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, Echte Dinte | 
er Liqueure. | je Beränen der Wäſche nebſt Schablone und 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 


eckige Etikette mit der Unterschrift des 3 ; a B 3 
Gensral-Direkiors. . Die Jugend und Schönheit!! 
Die Destillerie der Abtei zu Feeamp | bis ins höchſte Alter zu bewahren, alle Falten des 
j fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und | Geſichts und Alters, Sommerſproſſen, Finnen, Miteſſer, 
75175 a — das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- braune Flecke 2c. radikal zu beſeitigen, iſt die Orienta⸗ 
zügliche, äusserst gesundheitstörderude Mittel. liſche Roſenmilch von Hutter & Co. in Berlin, in 
\ Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, Flacons à 2 ME, das befle und ficherfte Mittel. Depns 
2 welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu bei Th. Pe& in Stettin Breiteſtraße 60. 
— führen. 5 g r . 
In Stettin: C. Gallert, Gebr. Tessendorff, Th. Zimmermann Nachf. BB” ar 
J. J. Wallie & Sohn in Barth, J. F. Küpke in Preussa.-Stargardt; Franz Gröning, Bas- run II | . 2 


J. Diekelmann in Stralsund. 


modernſte Stoffe für Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge, ver⸗ 
ſende für den Einzelbedarf zu billigſt. Preiſ. Reichhaltige 
Muſterauswahl frko. Hermann Bewier, Sommerfeld. 
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Ich empfing eine Sendung hell und 
ſparſam brennendes 


Petroleum 
nd offerire davon a Liter 15 Pfennige. 


$. Rubinstein, 
Schuhſtraße 8 


Sack⸗ und Plan⸗Fabrik. 
2 ECtr⸗Säcke, engl. Leinen, a 60 und 70 , 
2 Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke, a 90 „ und 1 %, 
2 Etr.⸗Drillich⸗Säcke, a 1,10 und 1,30. i 
4 Eine Poſten gebrauchte heile s 
2 Ctr⸗Mehl⸗Säcke, a 45 und 50 „., Stroh⸗, 
Bett⸗ u. Häckſel⸗Säcke offerirt billigſt ; 
Adolph Goldschmidt, 
Stettin, Mönchenbrückſtr. 


Trunkſucht bei zwei ſtark dem Soff ergebenen 


g 8 7 Perſouen gute Dienſte geleiſtet haben, erſuche ich 
AR 3 Sie abermals eine Doſis zu fenden u. ſ w.“ Wegen 
@ Erlangung dieſes ausgezeichneten Mittels wende man 
Pe ſich mit vollem Vertrauen an Weinhold Heta- 
Talk, Fabrikant in Dresden 10 (Sachſen). 


| Kaffee Höchſt wichtig für Jedermann. „ eee 


lliger, wohlſchmeckender und geſunder zu machen Atteſte über gründliche Heilung von Epilepſie, Falle 
tens ein kleiner Zuſatz von Feigenkaffee. Otto ſucht und Krämpfen liegen bei mir zu Jedermann 


g. Weber's vorzügliches Fabrikat (reine geröſtete S 1 e Anſicht bereit. 177 
deere b e n e. Das Leder ⸗Sohlen⸗Schutzmittel M. Sig, e, 


* Stettin, Pölitzerſtr 1. 
lederlage von 


W. Mayer f i achh f ſtu 5 
dagger and £ Malte 5 5 e e Bee den werden gn ane e Erik 
b vielen N A018 Bar durch Patent⸗Aumeldung bei den meiſten europäiſchen Staaten geſetzlich geſchützt, ma 60 Offerten unter N. M. 16 in der Erpebflen 


iſt das and p bis jetzt exiſtirende Mittel, um Schuh⸗ und Stiefelſohlen faſt unverwüſtlich zu 
> machen und durchaus nicht mit früher empfohlenen Präparaten oder ſogen. Lederſchmiere zu 
virwechſeln. Durch bie eigenartige Zuſammenſetzung verſchiedener Beſtandtheile wird gleichſam 
eine Verſteinerung der Sohle herbeigeführt, ohne dem Leder feine Elaſtizität zu nehmen, wodurch 


d. Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Tüchlige Steiumetzgehülfen 


5 : % 7 5 Meſchäfti 
das mit dieſem Schutzmittel behandelte Schuhwerk neben der viel größeren Dauerhaftigkeit einen finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
N O. 4311 ſehr angenehmen claſtiſchen Gang bietet. . sen Wi H. Nerius, Bildhauer, 
Ein jedes größere Kind iſt nach der einfachen, leicht faßlichen Gebrauchs⸗Auweiſung im Dramburg i. Pomm. 


Stande, das Mittel anzuwenden. Die Büchſe koſtet 60 Pfennige und reicht deren Inhalt hin, Ein gebildetes, junges Mädchen, mit guten Zeug⸗ 

Eau de Cologne um die Sohlen von mindeſtens 4 Paar großen Stiefeln ond Schuhen jo haltbar zu 1 5 aß niſſen verſehen, welches kochen, Kindern den erſten Une 

pfehlen beſtens ſie das Oberleder überdauern. Auch für Filzſchuhe kaun dieſes Schutzmittel nicht genug em⸗ terricht ertheilen kann, wünſcht Stelle als Stütze der 

= G. E. Meister's Söhne & Co, pfohlen werden. a s N Hausfrau. Gefällige Offerten unter Z. 2. an die 
Königſtraße 10. Depoftteure oder Vertreter in allen Städten geſucht. Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Band, das es giebt, das der Ehe“, ſeufzte er nach⸗ herniederfloß, auf einer Chalſelongue ruhte und ſich | 
drücklich, als er ſich Holland näherte. „Werden heiter mit ihren Beſuchern unterhielt, von denen din 


ſchmelzen ?“ [Neuankommenden entgegenhaltend. „Was bringen 
Sie Neues? Irzend etwas, was mit jener Non: 1 

Die Neuigkeit von dem großen Ereigniß, welches „Nein, Fräulein Vaſalle“, entgegnete der Ange⸗ 
ſchnell durch ganz Paris verbreitet. Es war das Gerücht jo hin und her gezerrt, daß alles nut 


allgemeine Geſpräch von Hoch und Niedrig Die Mögliche darüber geſagt und vermuthet worden if, 
Modedamen erörterten es, während fie ihre Mor-] Was in einer anderen Stadt ein neuntägiges 


 Buckskims, 


el empfiehlt A. Schultz, Frauenſtr. 44. 


iſt heilbar. Herr Joseph Veégh, königl. Notar in 
Lugos ſchreibt erſt kürzlich: Da mir die Mittel gegen 


Und 3y2saA 


Uhrmacher Brodacoz i 4 
empfiehlt ſich zur durchaus korrekten 9 
Ausführung aller Reparaturen an 8 
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